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on Profeſſor Schwarz
(Allocution und Kirchenverfolgung mn Italien. 50jähr. Biſchofsjubiläum
Pius IX und vollkommener Ablaß am 3 Juni. — Oeſterreich: Katholiken⸗
tag Ehegeſetznovelle Congruageſetzentwurf. Kulturkampf und ſoziale
Zuſtände V Preußen un der Schweiz Katholiſche Bewegung in Eng

an und Frankreich.
Die Gottes In talien leidet Gewalt un Verfolgung;

der Statthalter Chriſti genie weder reihei noch den Unge
hinderten vollen Gebrauch ſeiner Gewalt und wird ſie nie und
nimmer beſitzen, ſo ange ET n ſeiner eigenen fremden
Herrſchern unterworfen iſt Kein anderes Loos kann ihm be
chieden ſein, als das Loos des oberſten Fürſten oder des Ge⸗
fangenen. In dieſen orten iſt der Hauptinha der herrlichen
und hochwichtigen Allocution wiedergegeben, E der hl.
QAter Pius L März die verſammelten Kar—
dinäle im Vatikan gehalten hat mne — 0 der Allocution
wurde ſämmtlichen Botſchaftern und Geſandten, die beim heil
Stuhle beglaubigt ſind, mit allen noch beigefügten ſpeziellen An
merkungen des Vaters zur Mittheilung ihre Regierungen
überreicht. Vor Jahren hatten die Uſurpatoren der weltlichen
Herrſchaft des Papſtes den auswärtigen Regierungen erklärt,
ſie wollen, daß die Gewalt des römiſchen Papſtes frei und
geſchmälert bleibe und jetzt ieg eS klar bor Aller Augen, daß
die ſakrilegiſche Invaſion * hauptſächli auf den Umſturz der
Auctorität des Stuhles, auf die Zerſtörung aller kirchlichen
Inſtitutionen abgeſehen atte, worauf die Unterdrückung der
zeitlichen Gewalt als conditio sine dud 1101I vorbereiten

In grauſamer Verfolgung dieſes Zweckes Tfloſſen ſeit dem
Beginne der Heuen Trſcha Geſetze und Dekrete, wodurch ein
ittel das andere, ein Schutz den anderen dem hl
Ater zur Leitung der katholiſchen 11 entzoge wurden. Die
Ungerechte Aufhebung der geiſtlichen en beraubte u
I. „vieler wackerer und nützlicher Gehilfen“ In den geiſtlichen
Congregationen, „gleichzeitig wurden In Rom ſo viele ohnorte
zerſtört, die Ordensleute von remden Nationen aufnah⸗
men, die 3u beſtimmten Zeiten In dieſe Hauptſtadt 3u kommen
flegten, ihren — 3 ſtärken nd Rechenſchaft ber ihr
Amt abzulegen.“ Loos traf die Collegien zur
Heranbildung würdiger Miſſionäre für entfernte und
wirthliche Länder, we auch zUum Schaden der Humanität und
Kultur Unterdrückt wurden. Hierauf wurden die Vereinigun⸗—
gen von Ordensfamilien Iu einem gemeinſchaftlichen und
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die neue Afnahme von rdensfamilien au Strengſte unter
ſagt Nach dem Ordensklerus un der Säkularklerus
der Vernichtung zugeführt werden. Aher wurde das neue Con⸗—
ſeriptionsgeſetz erlaſſen, welches die jungen ertter gerade in
dem er, In welchem ſie ſich dem Herrn weihen wollen, zwingt,
„das weltliche Kriegsſchwert umgürten und eine Lebensweiſe
zu führen, we den Einrichtungen nd dem Geiſte thre Be
rufe ganz und gar widerſtrebt.“ Darauf folgte die Ein⸗
ziehung der V, die egnahme und Säkulariſirung
der Ordenshäuſer, 10 ſelbſt die überaus grauſame Entziehung
ſo vieler frommer Stiftungen aus der Verwaltung der
irche; die wenigen noch beſtehenden Wohlthätigkeitsanſtalten
en durch ein neu ſchaffendes Geſetz ebenſad der kirchlichen
Adminiſtration entriſſen oder gänzlich aufgehoben werden. eber
aus ſchmerzlich berührt den ater, „daß der öffentliche
und rivate Unterricht in den Wiſſenſchaften und Künſten
ſeiner Auktorität und Leitung en und das Lehramt Men⸗
ſchen anvertraut wurde, deren QAuben verdächtig oder die offene
Feinde der 11 ſind und kein Bedenken tragen, den ruchloſen
Atheismus öffentlich bekennen. In der T  hat iſt die Statiſtik
der katholiſchen Schulen In Rom, yerglichen mit der der gott
oſen Municipal⸗Schulen ſehr traurig. Die atholiſche Geſellſchaft
30 etwa 2000 Schüler und erinnen, die Municipal⸗
Schulen zählen aber azu kommen die neuerrichteten
Privatſchulen der rührigen proteſtantiſchen Propaganda, we
die Schüler mit Koſt, eidung und eld e  en „Die Reli
gion iſt 10 doch nur mehr eine ankende Inſtitution; man

ihr die Schulen entg und vom Katholizismus werden
nur mehr traurige Erinnerungen übrig leiben“ ſo 1 der
radikale Marziale⸗Capo erſt unläng In der italieniſchen Kam
mer. Wir aben das Mal ausführlich ber den nhalt
des Geſetzes „Aber die Mißbräuche des Kleru berich  —  7
tet, welches ereits von der ammer der Abgeordneten Uunter
infernaliſchen Wuthausbrüchen und 1 2
Nommen wurde und gegenwärtig dem Senate zur Berathung
orliegt. Für und dagegen wogt der am Maſſenpetitionen
der italieniſchen Katholiken beſtürmten den enat, dem rako  2
niſchen Geſetze die Zuſtimmung verſagen, welches die bür
gerliche Gewalt zUum Richter über die kte des geiſtlichen mite
ſetzt und die richterliche Gewalt zwingt, Unſchuldige, we den
Pflichten des Gewiſſens folgen, 3u verurtheilen, außerdem eine
Verletzung des Art. der italieniſchen Verfaſſung iſt und end⸗
lich nur den einzigen Zweck verfolgt, die Stimme der Diener
der 11 enn möglich für mmer erſticken, ami ſie dem
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Ueberfluthen des Unheiles Ui mehr Widerſtand leiſten können.
Jd4 noch mehr: die Stimme des tatthalters Chriſti ſelbſt will

ni mehr zur Ea  1*  en gelangen laſſen: „Das
Geſchoß dieſes Geſetzes iſt auch gegen un  V gerichtet, ſo daß
da, wo Unſere Orte und Handlungen gegen dieſes Geſetz vber
toſſen, die Biſchöfe und rieſter, welche Unſere eden und E
mahnungen entweder verhbreitet oder ausgeführt aben, die Strafe
für das angebliche Verbrechen erleiden werden, die Dir als aup
urheber verbrochen und verſchuldet haben ſollen“, ſagt Piusun ſeiner Allocution und drückt ſeine Befürchtung aus, daß In
olge dieſes und noch leuer Geſetze, die angekündigt werden,
ſeine Stimme NnUur ſelten und ſehr er 3u den Gläubigen ge⸗
angen könnte  —  5 Die wahr leſe Orte ſind, beweiſt das Vor—
gehen des italieniſchen Miniſteriums, welches noch vor dem
Zuſtandekommen des Geſetzes über die Mißbräuche des Klerus
die Publikation der Alloeution verbieten und Nur Urch
politiſche Gründe In letzter Stunde davon abgehalten wurde; da
für aber wurden die Commentare 3u Gunſten der Allocution ver
oten Während die Läſterung und Entſtellung derſelben der kir—
chenfeindlichen Preſſe erlau iſt, wurden ereits mehrere Blätter
gerichtlich verfolgt, aus dem einzigen Grunde, eil ſie ihre Be
wunderung für die päpſtliche uſprache ausdrückten. Die Allo
cution hat Unter den Katholiken Frankr eich s einen mächtigen
Wiederhall gefunden. Die katholiſchen Senatoren und Abgeord—
neten rückten dem iniſter des Aeußeren ihren Kummer über
die Verſchlimmerung der dem Papſte bereiteten Lage aus, worauf
Due Decaces die Erklärung Abgab, daß die Sache der
Unabhängigkeit des Stuhles In ſeinen Bemühungen einen
wichtigen Platz einnehme und auch einnehmen werde Selbſt
proteſtantiſche En glif ch e Blätter verurtheilen das eſeber die Mißbräuche des Klerus, indem ur 0  e  e der

thatſächlich zUum Hauskaplan oder Untergebenen Beamten
der italieniſchen Regierung herabgedrückt werde, ſie erklären: der

der aller Katholiken und darum müſſen
ſeine Enunciationen ungehinder durch ſeine Organe, die Biſchöfeund rieſter, verbreitet werden können. Die Botſ chafter von
Frankreich und Spanien machten dem Iniſter elegari ereits
ſehr eindringliche Vorſtellungen ber das orgehen der italieni—
ſchen Regierung die katholiſche 11 nd den und
verſicherten dem iniſter, daß ihre Regierungen nicht ruhig 3U⸗chen würden, venn die im Garantiegeſetze ausgeſprochene Frei⸗heit des Papſtes durch an Geſetze geſchmälert werden

Die Allocution rwähnt auch die Beſtrebungen „einigerStaatsminiſter“, ein Schisma bei Gelegenheit der künftigen
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Papſtwahl herbeizuführen. Wir bemerken an dieſer elle, daß
über das künftige Conklave allerdings eine päpſtliche Ulle be
ſteht, die aber das Weſen des Conklave ſelbſt ni berührt, ſon⸗
dern das Collegium zur Außerachtlaſſung gewiſſer Förmlich
eiten ermächtigt ud Beſtimmungen trifft für die Adminiſtration
des Vermögens des Uhle während des Interregnum.

So ſehr Pius I das italieniſche Geſetz, das man place-
tum regium nennt, durchaus mißbilligt und vera  eut, weil da
durch die göttliche Auctoritä der ſelbſt erletzt und ihre
rethei beeinträchtigt wird, ſah e ſich doch erſt kürzlich ge

3u erklären, 8 könne gedulde werden, daß die cten
der canoniſchen Inſtitution der italieniſchen Biſchöfe der welt
en Macht zur Erlangung des Exequatur präſentirt werden,
eil das eéwiſſe der Gläubigen, ihr Friede, die ürſorge für
das Heil der Seelen, welches für den das höchſte Ge
ſetz iſt, offenbar auf dem Spiele ſtanden Wer hätte eS 16 9e
laubt, daß die geheiligte Perſon de en Pius In
dem Saale der Volk  ertreter taliens als „ein Lügner und
Landesverräther wie ſein Vorfahr etru die Lehren der Kirche
abs verderblich nd unmoraliſch beſchimpft werden konnten unter
I Gelächter der Verſammlung, ohne daß der Präſident

3u rügen hatte? te ſtin nicht Vertreter des Volkes,
ondern der Hölle, agte Pius 1I einige Tage ſpäter 3u fran⸗
zöſiſchen Pilgern Die Verſpottung der erhabenen Gebräuche und
Einrichtungen der 11 iſt der Tagesordnung und während
man alle b 31N erboten, die doch an gewiſſen Tagen
zur iturgie der 1 gehören, und L ogar die Türken
In Konſtantinopel erlauben: werden die Gottesleugner utm
Triumphe durch die Straßen geführt; 68 vermehren ſich die
proteſtantiſchen T  empel von T.  U Tag; 8 wachſen die Häu⸗—
ſer der Schande allen Ecken des ehrwürdigen Rom, die
Schulen der Freidenker und die unzüchtigen und ſcheu
Schauſpiele. Darüber erhebt die Allocution ittere age Doch
der Kirchenſturm treibt das oziale CN herbei. Wie
Pius 3 den italieniſchen Pilgern um Jänner Agte,
nimmt die Verarmung rieſig und nde Ran verlaſſenen Klo—
ſterpforten keine mehr; „viele Handelsleute agen mir, daß
ſie kein rod mehr haben“; der Mittelſtan einſt ſo kräftig, fä
mit ſeinem angeſtammten Vermögen Unter dem ru der enor—
men Steuern, zUum größten heile dem Fiskus anheim. eben
bei veröffentlichen die republikaniſchen Journale ungeſtraft Briefe
und Aufrufe 3u Gunſten der E  u nd verkündigen eine

Wirfriedliche Lostrennung vom konſtitutionellen Königthume.
wollen uns Nun einem tröſtlicheren Bi  enden.
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Am 3 Aunt J. ſind S Jahre, daß Pius 155 un
der —— Pietro ad vincula 3zUum Biſchof geweiht geworden, jetzt
iſt wie der Petrus ern Gefangener, EL kann die ore des
Vatican nich verlaſſen TOpter um Judaeorum. ögen ſich
ihm leſe bre öffnen, ie ern dem Petrus mn vinculis
ern nge ſie aufſchloß, ˙ ruft un dieſen Tagen beängſtigt die
Chriſtenheit zum Himmel, ähren ſie ſich rüſtet, das 50jähr. Bi
ſchofsjubiläum feierlichſt 3u begehen Die Pilgerzüge zUum
Jubelfeſt des Vaters Am Juni werden großartige Dimen—
ſionen annehmen. Kaum dürfte e8 eine 0  EH bedeutende
Nation des Erdkreiſes eben, we nicht ihre Vertreter ſenden
wird Nordamerika, Braſilien, England, Frankreich, Spanien,
Deutſchland, Oeſterreich, die Schweitz, Italien und die pol⸗
niſchen Länder, treffen Veranſtaltungen zur Feſtfeier und zu
Pilgerzügen. Der borſtan der Erzbruderſchaft vom hl rzenge
ichael in Wien nton Graf von Pergen erließ Unter dem

März einen Aufruf zur Pilgerfahr nach Rom und ündig
a daß die ilger aus Oeſterreich Am Q1 vom

QAter empfangen werden  5 diejenigen aber, 2 verhindert
ſind den Pilgerzügen theilzunehmen, werden zur Darbringung
von Liebesgaben aufgemunter Tauſende von Händen ind be⸗
Aftigt, Feſtgaben fertig bringen, Feſtadreſſen werden
zahllos ogar Iun England Unterzeichnet, die hochwürdigſten
Biſchöfe ermahnen die Gläubigen In Hirtenbriefen die
Pflichten der und Liebe, veranſtalten eine kirchliche
Feier und werden ſelbſt In großer Anzahl vor dem hl Ater
erſcheinen.

eber teſe errliche ewegung der Geiſter und den edel
müthigen Wetteifer zur Vertheidigung des römiſchen Papſtthums
reu ſich mit dankerfüllten orten Pius un der Allocution.
Die Liebesgaben und namentlich die Pilgerzüge eigen ne der
Ehrerbietigkeit und L  iebe auch die orge und Ngſt, E die
Herzen der Gläubigen betrübt, weil ihr gemeinſamer ater ſich
un einer Urchaus abnormen ud unpaſſenden Lage befindet. Die
ng und orge ird ſich auch nicht beruhigen, 10 ſie muß
ogar zunehmen, o lange der ITte der Geſammtkirche nicht
wieder In den Eſt ſeiner vollen Id wahren reihei eingeſetzt
wird. Pius hat für den Juni die der ir
röffnet und durch ern apoſtoliſche Breve an den Verein der
katholiſche Ugend in Bologna dudo 29 Januarii 1877 allen
Chriſtgläubigen einen ollkommenen verliehen,
C Juni In irgend einer oder Kapelle
dem hochheiligen CBopfer beiwohnen und mit wahrer Reue nach
b Beichte die Kommunion empfangen, 1e für die
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Bekehrung der Sünder, Ausbreitung des Glaubens, für den
Frieden und Triumph der römiſchen 1＋ ihr frommes (be
darbringen. Wir können (8 un nicht verſagen, noch vor dem
großen Jubelfeſte auf die erſtaunliche Thätigkeit u für
die Verbreitung des Glaubens mit einigen kurzen Daten hin
zuweiſen. Während des Pontifikates Pius erhielt die atholi
ſche Hierarchie folgenden Zuwachs: Aus beſtehenden Sitzen CT
ichtete Metropolitankirchen 2  5 ohne beſtandene itze errichtete
Metropolitankirchen 5; errichtete biſchöfliche itze 13053 errichtete
itze nullius dioeceseos 33 errichtete apoſtoliſche Delegationen 35
errichtete apoſtoliſche Vikariate 3 errichtete Apoſtoliſche Präfek  7
turen 153 Im Ganzen 213 Am März aL Rom
Monſignor d  1, ſeit 1858 Uditore di Rota für Oeſterreich,
wenige Tage vor ſeinem ode noch zUum Ckretar der Congre-
gatio Episcop Et egu ernannt; CTL war unermüdlich thätig
als Conſultor mehrerer Congregationen und als Mitarbeiter de
Journals 12 OCE Verifa, beſonders auch auf dem Gehiete
der katholi  en ewegung

In Oeſterreich erhebt ſich immer mehr und lebendiger
das katholiſche Bewußtſein 3U erfreulicher ernſter Thätigkeit.
In den agen vom 3 I bis Mai . wird Wien
unter dem egen des Vaters und der freudigſten Zuſtimmung
der öſterreichiſchen Biſchöfe ein allgemeiner öſterreichiſcher Ka
tholikentag für die geſammte Monarchie gehalten werden;
die öſterreichiſchen Katholiken en ſich un der Metropole des
Reiches In großartiger ah zuſammenfinden, ſich über die
ittel einigen, mit welchen die Tohende Gefahr des
menbruches aAller chriſtlichen Inſtitutionen hintangehalten und die
zur Anwendung dieſer ittel erforderliche Thatkraft belebt werden
kann. Die uns vorgeführten Berathungsgegenſtände ind äußerſt
zeitgemäß und und vertheilen ſich auf die Kategorien:
Preſſe, Ule, un ociales, katholiſche en und katholiſch
politiſche Vereinsthätigkeit. , S iſt hohe Zeit, dem auf allen
Gebieten deſtruktiven irken des liberalen Syſtems mit ver.
einter 1 entgegenzutreten, C8 nicht bald 3u pät werden.
Ueberall ſind die ande, welche eine katholiſche Weltanſchauung
der guten en Zeit wiſchen Iche, olk und Dynaſtie feſt
geknüpft, gelockert, 10 theilweiſe zerriſſen; wie zerrüttet iſt das
Familienleben, wie groß die Entartung und Unbotmäßigkeit der
Kinder und der dienenden Klaſſe, wie ſehr nach allen Richtungen
das Auktoritätsgefühl geſchwächt, die gewerblichen Verhältniſſe
verwirrt, der Volkswohlſtand IM raſchen Sinken egriffen. ögen
darum die Katholiken aller Königreiche und Länder ſich den
edlen kath 9—9 chen Beſtrebungen des Katholikentages betheiligen
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und ich nicht ünrch die bon den Feinden der 1— ausgegebene
Looſung, daß der Katholikentag ein demonſtrativer politiſcher
Parteitag ſein werde, zurückhalten laſſen von dem katholiſchen
Friedenswerke.

ſt (8 dem katholiſchen Sinne Unſeres erhabenen Kaiſers
verdanken, daß das von beiden Häuſern des Rei  1  e

be Kloſtergeſetz die allerhöchſte Sanction nicht erlangte,
ſo ſchreiben Dir 8 Unbedenklich demſelben höchſten influße zu,
daß die vom Abgeordnetenhauſe be  E Ehegeſetznovelle
vom Herrenhauſe AQm 2 Februar abgelehnt wurde. ach
der Ehegeſetznovelle des Abgeordnetenhauſes das Hinderniß
der Religionsverſchiedenheit (8 d. G.), welche die Ehe
wiſchen viſten und Ni  1 verbietet, aufgehoben werden,
ami fürderhin die &

Jᷓ

Uden ohne Anſtan Chriſtenmädchen heira⸗
then dürfen, enn (8 auch dem Juden durch den Talmud und
dem Chriſten durch die Kirche trenge unterſag iſt In herrlicher
ede zeigte der hochwürdigſte Herr Fürſterzbiſchof von Wien
Dr. Kutſchker, daß eine vo  ändige das Gebiet des geiſtigen
und leiblichen Lebens umfaſſende Gemeinſchaft zwiſchen Juden
und riſten unmöglich ſei, ein den Sabbath, der
andere den Sonntag, der Eine die chriſtlichen, der andere die
israelitiſchen 3u feiern hat, wenn der eine anſtands—
los Speiſen genießt, die dem anderen Ur die Vorſchriften
ſeiner Religion unterſag ſind; wie ſoll 8 mit der religiöſen
Erziehung der Kinder aus ſolchen Ehen gehalten werden? Mög⸗
licherweiſe will der eine Gatte alle oder einen E der Kinder
getauft, der andere ſie dem Judenthume zugeführt Aben; der
eine erkrankte verlang nach den Sterbſakra⸗
menten, der Andere weigert ich, dies zuzugeſtehen; der chriſtliche

will u die Gemeinſcha der wieder zurücktreten,
allein CTL iſt ehemmt durch die Feſſeln einer ſtaatsgiltigen kirch⸗
lich aber Ni  igen Verbindung ind aber (tde yheleute In⸗
differentiſten, die einander ni uin den Weg egen, ſo Aben
ſie entweder keinen Glauben oder ſie verläugnen ihn und beides
iſt eine ſ

imme für die Geſellſchaft verderbliche Erſcheinung.
Die Ehegeſetznovelle des Abgeordnetenhauſes hob das Ehehinderniß
der höheren Weihen und der feierlichen Ordensgelübde (8 63

In dem Sinne auf, daß Geiſtliche, we Aus ihrer
1 ausſcheiden und Ordensperſonen, —Os dem Ide
reten, ermächtiget werden, giltige hen 3u ſchließen Als ob der
Charakter des Prieſters und Ordensmannes durch eine infache
mtliche Anmeldung des Austritte aAus der katholiſ

en 1
ausgetilgt werden könnte  5 wer beſchreibt da Aergerniß und die
ränkung der katholi  en Bevölkerung, der, welcher eu



noch geiſtiger Führer und Vertrauensmann der Gemeinde iſt,‚
morgen ſchon al Eheſtandskandidat erſcheinen darf, wer ahnt
die Verwicklungen, die ſich us der reuigen Ru  ehr eines olchen
Prieſters zur Kirche ergeben würden. Endli Erklarte die Novelle
die Trennbarkeit ſolcher en, bei eren Abſchließung ein heil
inem Ni katholi  en Bekenntniſſe angehört, und die Auflös  7
lichkeit der Ehe von urſprünglich katholiſchen Eheleuten, venn

während des Beſtandes der 9e Enn heil von dem katholiſchen
auben abfällt (efr 111 d. n olge dieſer
Beſtimn gäbe (8 keine 9e mehr In Oeſterreich, die unauf⸗
l  D  lich wäre. Die atholiſche 11 hat allein die 1 In ſich
gefühlt, den run der Unauflöslichkeit der Ehe feſtzuhalten,
mit dem 0 vbon der katholiſchen fiel auch ets dieſes
ollwer zuſammen, wie die Geſchi des Proteſtantismus ehrt.
Die Auflöslichkeit der Ehe iſt aber enne Etappe auf dem
ege Vernichtung des ganzen u

ſtitute der he, ſie iſt der

Schritt 3u einem puren Miethvertrag, ſo lange beiſammen
elben 3zu wollen, Als keine unüberwindliche Abneigung en  E

Wir müſſen ſchließlich noch auf die furchtbare Inconſequenz
hinweiſen, L Iun der Novelle und deren Begründung
ieg Während nämlich zur Begünſtigung der Ehen wiſchen
Juden und riſten geltend gemach wurde, daß ur die Novelle
konfeſſionsloſe Civilehen, alſo der Abfall Glauben verhüte
werden, en auf der anderen (tte chwache rieſter geradezu

Abfall vom Glauben Urch die rämie eines eibes ein  —
geladen werden, ſollen ferner unzufriedene atholiſche Eheleute
zur Glaubensverläugnung erlockt werden, weil ſie ich dann
trennen dürfen, ſoll endlich bei gemiſchten Ehen der katholiſche
Theil ſchon vor der Eingehung der Ehe ich dem proteſtantiſchen
Ehetrennungsgeſetze unterwerfen wahrhaft eine Zumuthung,
Die ſie demüthiger für die 19 Millionen Katholiken 400.000
Proteſtanten woh Ni gedacht werden kann. Doch, Ott ſei
eS gedankt, daß (8 dieſes dem Liberalismus erſagt Ge⸗
teben iſt, ein neues trauriges Experimen mit em Wohle der
Religion und de Staate 3U machen.

Der konfeſſionelle Ausſchuß de  — Abgeordnetenhauſes hat
beſchloſſen, die Berathung de vom Kultusminiſter eingebrachten
Congrua⸗Geſetzentwurfes für ſo lange vertagen, als der
Miniſter von Stremayr die noch ausſtändigen konfeſſionellen
Vorlagen (Patronatsgeſetz und ildung von Pfarrgemeinden)
Ni der parlamentariſchen Behandlung zugeführt hat; alſo einen
Stein für das Brod, einen orpion für das Ei  5 C8 hungert
ſie ſelbſt noch eftiger nach konfeſſionellen Freiheiten, als den
Clerus nach rod
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In Preußen wird der Kulturkam mit Unbeſchreib—
er Arte und aſtiger Eile fortgeführt; In vielen Gemeinden
iſt 8 ereits unmöglich, daß Sterbende die hl Sakramente
fangen, Kapläne, chon 2—3 &  ahre nach dem ode des
arrer anſtan

0 fungirt hatten, werden plötzlich entfernt,
rozeſſe ein anzes ahr hingezogen, um die Unterſuchungszeit
E peinlicher machen, Ausweiſungsdekrete mit rößter Rück-
ſichtsloſigkeit erlaſſen, agegen altkatholiſche Staatspaſtoren In
ſolchen Gemeinden angeſtellt, nicht ein einziger Altkatholik ſich
befindet; die wenigen noch fungirenden Biſchöfe werden in einem
fort Nichtbeſetzung verſchiedener Pfarrſtellen gepfändet,
wie bor Kurzem der Biſchof . Ermland; die Entfernung de
Sanctissimum Aus drei thre arrer durch den Tod verwaiſten
Kirchen ward erſt unläng als eine verbotene Amtshandlung
mit Monaten Gefängnißhaft 1 und einem Um
das Vaterland hochverdienten rieſter, der das Ritterkreuz
rothen Adlerordens beſitzt Doch ahren man alle Kräfte ver
geblich für den Kulturkampf einſetzt, läßt die Statiſtik, laſſen
die Klagen der Juriſten, der Handelsgerichte, läßt die Journali—
ſtik keinen Zweifel mehr darüber aufkommen, daß die wahre
Kultur im raſchen iedergange egriffen iſt, Ro  ei  4 und Sitten
loſigkeit wd deutſche Treue und Redlichkeit ſchwindet, deutſche
Kunſt und Uduſtrie ermo den Wettkampf mit anderen Na⸗
ionen Iu Philadelphia nich 3 eſtehen ud wagt ihn In Pari  8  —
ut einmal aufzunehmen. Während die große enge ich an
der konfeſſionellen Hetze ergötzte, aben andere im Stillen ſich
die Aſchen efüllt Man durch die Anerkennung der Alt
katholiken als eines Theile der katholiſchen 11 den be
kenntnißloſen Proteſtantismus uu die 11 Gottes einſchmuggeln,
aber der Herr im Himmel, der auch ahr in ſeinen Drohungen
iſt, hat mit der bekenntnißloſen Socialdemokratie, die bei den
letzten Reichsrathswahlen mit verſtärkter aAch auftrat, und mit
dem furchtbaren Hungertyphus, an dem Tauſende jetzt darnieder—
liegen und mit dem erſchrecklichen oth ſt Ande eine deutliche
Antwor egeben Man thatſächlich die Feiertage und
onntage aAb aber der Herr im Himmel läßt viele Tauſende
vbon Arbeitern Sabbat halten an den Werktagen. Daß unter
ſolchen Verhältniſſen Iu dem einzigen ahre 1876 In Preußenallein 403˙456 Steuerexecutionen vorkamen, von denen 161456
ru  0 blieben, darf uns U wundern, aAber wie man das
Herz haben kann, das deutſche olk mit einer Mehrforderung
von Millionen für da deutſche Heer 3u elaſten, iſt
er 3 begreifen. ähren der Liberalismus nur dem Gro
handel und der Großinduſtrie 3u hat die O⸗
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iſche Centrumsfraktion durch einen herrlichen Antrag im
deutſchen Reichstage 3zUum Beſchützer der arbeitenden Bevölkerung ſich
erklärt; ſie verlangt wirkſamen 0u des religiö ſi

1

en Le
en. bei der geſammten arbeitenden Bevölkerung, Sonntagsruhe,
Erweiterung der geſetzlichen Beſtimmungen 3zUum Utze der
Fabriksarbeiter, Normativbeſtimmungen für die Fabriksordnungen,
Einſchränkung der Gewerbefreiheit, Regelung des Verhältniſſes
der Lehrlinge und eſellen den Meiſtern, Förderung kor⸗
porativer erbände, Verbot der Beſchäftigung jugendlicher Ar
beiter Unter 14 Jahren In Fabriken, Einführung gewerblicher
Schiedsgerichte, Beſchränkung der Frauenarbeit In den Abriken, Re
gelung der Aſt.

2 und Schankwirt  aften U. W., hierüber
ſolle eine beſondere Enquete gründliche Berathungen pflegen
Mitten In der Hitze des Kulturkampfes ird verſichert, daß
Preußen eine E

iſion der Maigeſetze wünſche und In
dieſem Sinne enne Conciliation mit dem Stuhle anbahnen
möchte. Wenn daran ein Funken Wahrheit 8  wäre, ginge das
Beſtreben offenbar darauf hinaus, den ater beim Anblick
der geſchaffenen Ruinen zum ttletde und dadurch 3u Conceſ⸗
ſionen Gunſten der preußi  en Regierung 3u verleiten; denn
wer ammelt Feigen von den iſteln? Möglich, daß Preußen
einen Waffenſtillſtand für einige Q  ahre nöthig hat, die „Va—
terlandsloſen“ einen äußeren Feind 3u führen In der

SeitdemSchweitz ieg der Altkatholicismu N der Agonie.
der Ater In feierlicher eiſe über den Pſeudobiſchof Eduard
Herzog, über ſeine ähler und ſeinen Conſekrator Hubert Rein⸗
ens die vVe tio N ausgeſprochen, ſind 17 Staats
Aſtoren Aus dem Jura entwichen, von denen einige reuig zur
11 zurückkehrten, andere aber von der Regierung fortgewin
oder gar ſtrafrechtlich erfolg wurden. Herzog hat IN Bern
eine verödete Kathedrale, welche den Katholiken geraubt worden
war Deßgleichen iſt ſeit dem gange des Herrn Loyſon die
den Katholiken geraubte Liebfrauenkirche un enf tul mehr von
einigen Staatspaſtoren nit ihren Frauen und dazu kommandir—
ten Gensdarmen beſucht Soeben chwebt der von den Katholiken
en bei dem Bundesgerichte angeſtrengte Proceß über die
erechte Wegnahme dieſer —— und über die ſtaatliche Ein⸗
ziehung des Vermögens der aufgehobenen Klöſter Im Can-—
ton Solothurn iſt die merkwürdige Einrichtung getroffen
worden, daß ein zweifacher Religionsunterricht, ein allgemeiner
und confeſſioneller In den Schulen erthei werden ſolle; den
allgemeinen ſoll der Lehrer durch alle Schuljahre ertheilen, den
konfeſſionellen darf der Pfarrer von der bis zur Klaſſe
wöchentlich Stunde geben Das dre wieder etwas zur Nach

22*
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ahmung für unſ ere Schulfreunde Die berale Tagespreſſe II
Oeſterreich drängt 0 ohnehin ſeit einiger Zeit 3zur Utfernung
des Religionsunterrichtes QMus den Mittelſchulen und der Stadt.
magiſtrat u München vill ich die Anſtellung der Katecheten
an den gewerblichen ortbildungsſchulen erkämpfen. Auch un der
freien Schweitz bringt der Kirchenhaß keinen Segen. ES 1
fortwährend In den Cantonen Gallen, Zürich, Bern, en
und die liberalen Größen folgen ſich raſch im finanziellen
Sturze Dieſen entgegen das katholiſche reiburg mit ſeinen
ultramontanen Staatsmännern glänzend da

In England vollzie ſich feſten Schrittes die ückkehr
zur katholi  en - Die Converſionen nehmen etzt vorzugs  ·
weiſe unter den Arbettenden Klaſſen 3u (Cberd entſtehen
religiöſe Stiftungen und Klöſter Laſſen Dir die Zahlen prechen
Bis zUum ahre 1833 England Nur wenige Collegs, we
der Vo  Ulen noch Klöſter 20  etzt 30 S8 538 Schulen, 330
Klöſter und 23 Collegs; und In Schottland, früher gar keine
katholiſchen Anſtalten beſtanden, ind gegenwärtig 65 Schulen,
27 Klöſter und Collegs. Noch frappanter iſt die Vermehrung
der Kirchen: IM ahre 1833 beſaß England 413, ale 40
und Schottland Gotteshäuſer; jetzt ſind deren un England
1094, un Qle 51 und In Schottland 2335 d h. in 43 Jahren
hat ſich die Zahl der Kirchen 881 vermehrt. Auch das öhere
Unterrichtsweſen befindet ſich ereits mn einer beneidenswerthen
Lage So wurde (vgh Al3 irchenbl. 1877 2

die katho⸗

Univerſitä 5. Dublin vor Kurzem Ul ein landwirth—
ſchaftliches Collegium unter Leitung der Benediktiner und durch
einen Curſus für höhere Mathemati rgänzt; auch wurde ihr
das große Nationalſeminär 3u ayno angegliedert, ſo daß
die Zöglinge desſelben nunmehr das Ortord der Theologie CT
werben önnen. Desgleichen wurde durch die päpſtliche Bulle
„Inter varias sollieitudines“ die katholiſche Univerſitä 3u Quebek
u Canada anoni elli

In noch herrlicherer eiſe entwickeln ſich die katholiſchen
ochſchulen Iun Frankreich Inter der Aegide der anzö—
iſchen Biſchöfe; großartig ind die enkungen für kirchliche
Anſtalten, unverhältnißmäßig größer al für die gemeinnützigſten
weltlichen Einrichtungen, teé die N. Fr Pr. Iu Wien jammernd
ert Doch hat der ſranzöſiſche Episkopat fortwährend gegen
die Nergeleien des gegenwärtigen Miniſteriums kämpfen
Neueſtens wurde beſchloſſen, daß die von Ordensleuten geleiteten
Seminarien ihre Stipendien verlieren ollen; gegen dieſen Be

überreichten viele Biſchöfe dem Juſtizminiſter eine Denk—
ſchrift Linz den Li
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Ayostolisckes Decret betre lie Ergänsung Uer
PrOfEessSiO E MI Besug Au 18 4  Aatiranum.

Quod priscis Ececlesige temporibus SEUIPEeT fuit IN more,
Ut Christiftdelibus Certa proponeretur IC determinata formula,
qua II profiterentur, atque invalescentes cujusque ctatis
haereses Solemniter detestarentur, idipsum, Saerosancta IPII-
dentina Synodo felieiter absoluta, sapienter praestitit Summus
Pohntifex IUs 1  7 qul TPridentinorum Patrum 6Creta inéeuné—
tanter exequi properans, dita dibus Novembris 1564 COn
Stitutione 5˙w 005⁸;, formam oneinnavit professionis
Hdei recitandam ab liS, qui Cathedralibus 66 supérioribus
Ecélesiis praeficiendi forent, gulve Harum dignitates, canoni-
cabus, aliaque henefieig (6Clesiastica quaecumque CEUralll ani—

habentia essent Consecuturi, 61 ab O0mnibus allis, 2d
decretis ipslus OConeilii Spéctat: EeG6 101 àb lis, gus

de monasteriis, conventibus, domibus, 6t aliis quibuscumque
106s regularium quorumceumque ordinum, Ctiam militarium;
quocumque nomine vOl titulo provideri Contingeret. Quod t
alia Constitutione 1νι 60dem die b ineipiens: 1
SGACVτοSα⁸Etα salubriter praeterea extendit 20 IlesS doctores,
magistros, regentes, vel alios cujuscumque artis Iũ facultatis
professores, Sive Clerieos Sive laicos, VCI cujusque Ordinis
regularis, quibuslibe IN oeis publice Vel privatim profiten-
bes, 8S6U léectiones aliquas habentes VOI exercentes, bandem
Ad IPS08 huiusmodi gradibus decorandos.

gam vero, EUIII ostmodum oadunatum fuerit SA6TOSAnG6S
tum Concilium Vaticanum, t ante ejus suspensionem Der
Literas Apostolicas PoOStqπα De nEVE diei CbODTIS

indictam, dinae ab 0dem Solemniter promulgatae sint
dogmaticae Constitutiones, prima Sciliéet de 1de Catholica,
quae neipit Dei V-I²α¹s, t altera de Eeelesia Christi, guae
incipit PStO QGeteruus 10 SOum opportunum, 8Sed tiam
necessarium dijudicatum eSt, Ut 11 Hdei Profeéssione dogmaticis
quoque praememorati Vatiéani Conéilii definitionibus, Prou
corde, ita t 0TE publica solemnisque 1 oberet adhaesio.
Quapropter SSmus Pius Papa 1 exquisito desuper

vOtO specialis Congregationis EFmorum Patrum
Cardinalium, tabult, praecepit, que mandavit, 86U PET

decretum praecipit mandat, Ut 1 praecitata Piana
formula professionis fidel, POSt verba „νuεαειοαι —670—
SAMMNEMA FJydentνα Sνπποοάσιιοσ dieatur 5  00 45 Oeαιμeneo (C0½ααιεο
Vdtrëανο H½dtαν, defh⁴te dectaurdba, vyrdesertumn HCe
ROUα Poneihεαεs PVνναι G I Fννεοραιę aνsterro“
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Ubque IN posterum adei professio ab omnibus, qui ꝗ

— mit-
tere tenentur, 816 t IOII Aliter emittatur, Sub COmminationibus

poenis COonéilio Tridentino t supradictis OConstituti
Onibus Pii Statubls 10 igitur Ubique, t ab omni—
bus. 20 9u8 spectat, diligenter Ellber observetur. 0II
Obstantibus 066

Aabum Romae Seeretaria Congregationis OConcihii
die Januarii 1877

ARD PRAEFEOCTUS
Archiepiscopus Ancyranus Secretarus.

Demgemäß wird der Schlußpaſſus der nunmehr in An⸗—
wendung kommenden Glaubensformel folgender ſein:

Oaetera item Oomnia Sacris Canonibus t Oecumenieis
Conciliis, Draecipue Sacrosaneta Tridentina Synodo, t
ab Oecumenico Conéilio Vaticano radita, definita Cla-
rata, praesertim de zomani Pontifieis Primatu 6t infallibili
magisterio, indubitanter recipio que profiteor; simulqueContraria omnia, que haereses quascumque ab Hcelesia
damnatas I rejectas t anathematizatas 880 pariter damno,
rejicio, t anathematizo. Hane Catholieam fidem, xXtra
quam Demo Salvus 88868 potest, 1II praesenti sponteprofiteor t veraciter teneo, andem integram t immaculatam

20 GXbremum Vitae Spiritum, constantissime, Deo ad
juvante, retinere t Confiteri, ue meis subditis 8S6U Illis,
Juorum Cura 20 III IIUHETE Meo spectabit, teneri t
doceri t praedicari, quantum 1II erit, curaturum 801dem spondeo, juro. Sie Deus adjuvet, tAEC sancta Dei evangelia.

Miscellaneg.
Paramentik. Echte Seidenſtoffe Aben bei dem etzigenan der Uduſtrie einen Enobrmen reit erreicht. Die Roh⸗

produktion u einem Verhältniſſe mehr 3u den vielſeitigen
Bedürfniſſen und Anſprüchen des Uxus; 90 ſind die Kirchen
gezwungen, ſich auch mit den gewöhnlichen Seidenſtoffen 3 be.
gnügen. QAmt aber der Ina des Prieſters Altare ſichunterſcheide vbon den gewöhnlichen Luxuskleidern, und das Feier⸗
tagskleid der Bauerndirne nicht ſchöner und koſtbarer ſei als
der Feſtornat des Prieſters, wie (8 thatſächlich orkommt; ſoſoll man doch ſtyliſtiſch deſſinirte offe, mit kirchlichen
Zeichnungen wählen, vie ſolche Giani In Wien und die Lyoner
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fabriziren. Die ſog Paramentenhändler ſollten reilich kirch
iche 0 dem Klerns anbieten, die Erfahrung elehrt ns
aber bis eute noch, daß leſe Herrn bh das „Geſchäft“ aber
Nl den kirchlichen Styl ennen und pflegen wollen (ber die
Qualität der 0 3u markten, geſtattet eben der Stand der
Induſtrie und der Finanzen ſeltenen Fällen  3  — darum

Durch dieſoll man die Kunſt der ckeret 3u nehmen.
Nadelarbeit wird der ſchlecht gewebte Stoff verſtärkt und halt
harer gemacht, und das unſcheinbare Gewand wird ur ckeret
eſtlich ge  mu Die Verhältniſſe der Induſtrie und des Han
dels zwingen die Kirche zur Förderung der Stickkunſt QAmt
U dieſelbe gu und billige Arbeiten geliefert werden können,
nuß ſie im Großen, mit vielen und gewandten Kräften,

ereits erprobte1. Ur Anſtalten betrieben werden.
und verläßliche Anſtalten ind die Kloſterfrauen in Döbling
bei Wien, die der Frl Görres In München, Magdalena Ley n
Salzburg, die Anſtalten In Tirol  — des 0 Herrn Sailer In
Mieming, der Lindner,g, Frl. Katharina Hartler rüher Helene
Adam), Iſabella Sturm, Oberthanner U. (. n nunsbruck,
welche unausgeſetz mit 100 Händen für alle Länder arbeiten.
leſe Tiroler Anſtalten empfehlen ſich beſonders eßwegen, weil
ſie mit der enge und Anſpruchsloſigkeit ihrer Arbeiterinen und
nit der chriſtl Künſtler, deren es bekanntlich Qi nunsbruck
viele gibt, billiger arbeiten können, als 8 anderswo möglich wäre

ied P. Virgil ang

II Der katholiſche Bücherverein In Salzburg. „Jener
Geiſt, deſſen Weſen Zerſtörung, deſſen Stärke Niederreiſſen iſt,
hat ſich zahlloſe Geiſter U dienenden Schriftſtellern gemacht,
welche das Gift des Unglauben und der Sittenloſigkeit Iun die

des Volkes bringen, und ihre eſer Aben ſich Ur die
Augen den od eingeſogen, der ſchleichend durch Nerven und
Adern geht, daß ſie ſiech und matt wurden, und ihm Ur (Ute
fielen.“ Dieſe orte des großen Görres müſſen, beſonders In
unſeren Tagen, jedem, der C8 noch mit dem Chriſtenthume, mit
der Menſchheit ehrlich meint, Ets bor Age chweben und zur
Abwehr anſpornen. Nur durch zahlreiche Verbreitung guter und
ögli illiger er kann Abwehr Tzielt werden. Dieſe
Aufgabe hat ſich der in Alzburg beſtehende atholiſche Bücher
verein geſtellt. Die Mitglieder des Vereines (jeder männliche,
katholiſche, volljährige, öſterreichiſch Staatsbürger kann bei—
treten erhalten jährlich eine ihrer Einzahlung entſprechende
Jahresgabe, welche ſie aus einer Reihe von Büchern ſelbſt
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wählen können; auch werden ihnen die Iu eigenen Verzeichniſſen
vom Vereine empfohlenen Bücher mit dem Nachlaſſe eines8
vom Ladenpreiſe geliefert Ueberdies ſucht der Verein katholiſcheolkshibliotheken 3u gründen und ereits beſtehende 3u erwei

⸗

—
tern Uns liegen zwei Verzeichniſſe von empfohlenen Büchern
vor. In „Theologie“ vorzüglich In „Betrachtungs-, Gebet und
Erbauungsbücher“, „Lebensbeſchreibungen der eiligen Gottes“
und „Unterhaltungs— und Jugendſchriften“ iſt die reichlichſteu  ah geboten enig iſt ſie vorhanden mM „Welt und
Kirchengeſchichte“ ſowie In „Naturwiſſenſchaft.“ Da abgeſehen
bon den Tagesblättern Ur Bücher etzteren Fächern heut
zutage am meiſten und erfolgreichſten das Gift des Unglauben
geſäet wird, müſſen auch gerade leſe Fächer bei Verbreitung
E Bücher beſonders uim Auge gehalten werden. Gelingt
8 dem Vereine, durch Maſſenverbreitung von und
naturwiſſenſchaftlichen Werken, In chriſtlichem, darum auchim echt wiſſenſchaftlichen Geiſte geſchrieben ſind (ſie mehren ſich
dbon Tag 3u Tag, ſowohl an Zahl, als Gediegenheit) dem Ver—
derben ranken 3u iehen, dann muß ETL Iin die ethe der
„Apoſtolate“ eingefügt werden. Zahlreiche Mitglieder ermöglichendie Erreichung des Zieles

III Juhaltsverzeichniß von Broſchüren und ZeitſchriftenNeue Weckſtimmen. Das Linzer Dibzeſanblatt 1876 199 enthält folgende Empfehlung: 5  1e ſeit dem ahre 1870 m Wien erſchienene olks
ſchrift „Weckſtimmen“ hat bis auf die neueſte Zeit ſegensreich gewirkt. Inneueſter Zeit aber hat die Expedition wiederholt Anlaß Klagen gegeben,und endlich iſt die Verlagsfirma, in deren änden das Unternehmen lag,eingegangen. Hiedurch an ich ein Conſortium katholiſcher anner vberan  *
laßt, die Idee, e  e dieſer Volksſchrift U Grunde lag, wieder aufzunehmen,und durch ein gleichartiges Unternehmen 3u bethätigen. Dieſes Conſortium,welches Namen te Graf Heinrich Brandis, Graf Anton Pergen,haltereirath Friedrich Harrant, Franz Freiherr von Reyer ꝛe. zählt, wird
demnach Jahre 1877 NI unter dem Titel „Neue Weckſtimmen“ eine
katholiſche Monatſchrift herausgeben, die im Geiſte der Urſprünglichen Weck—
ſtimmen gehalten ſein wird. Ausgezeichnete Männer haben azu ihre Mit—⸗
arbeiterſchaf zugeſagt. Der Pränumerationspreis dieſer neuen Weckſtimmenbeträg  fl. für den Jahrgang mit Poſtzuſendung au allen Orten des Inlandesim Wege des ande kr Die „Neuen Weckſtimmen“können daher NUur eſten empfohlen werden.“ Inhalt des Heftes 1877Schneeballen von ranz Hattler II Heft Wir und die Liheralen
von Dir Sepp von Lichtenhof. III Heft Der Polarſtern m der Lectüre
von lhelm Schirmer. April) Heft Gleiches Recht für Alle vonPhilipp Laicus.

Der Sendbote des Joſeph, eine Monatſchrift zur Verbreitung der Verehrung des heil, Joſeph, des Schutzpatrons der kathol. lr  e.
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von Dr Joſeph Deckert, Pfarrer un Weinhaus bei Wien (II Jahrgang),
iſt ein ehr anempfehlenswerthes Familien-Blatt. Er befriedigt mit ſeinem
reichen N ern wahres Bedürfniß der Gegenwart, welche für die Ver—
ehrung des heil VO

ſeph ſo ſehr eingenommen iſt, un wünſcht, daß über
den Nährvater des Heilandes, deſſen Leben n tiefes Dunkel ehüllt iſt,
mehr und eingehend geſchrieben werde Vorliegendes Heft des Jahr
ganges berechtigt zur Hoffnung, daß dieſe Monatsſchrift wie im Jahr
gange wieder viele intereſſante Abhandlungen über den heil Joſeph bringen
wird, die einerſeits belehren Ull den Glauben an jene Geheimniſſe unſerer
heil Religion, vpvoran der heil Joſeph betheiligt iſt, klärt, andererſeits aber
rbaut und zur kindlichen Udach 3u dieſem heil Schutzpatron der Kir
er Beſonders lobenswerth iſt auch die Beilage dieſer Monatsſchrift,
die 4 kirchlich-politiſches enthält, wie V unſerem e„Gedanken über den Culturkampf.“ Bei dieſem reichen un nützlichen In
e iſt der Preis eines Jahrganges ſo billig (50 kr.) geſtellt, daß der
„Sendbote des heil Joſeph“ eine maſſenhafte Verbreitung möglich macht
le iſt ereits zu eil geworden. Preis Iim Buchhandel kr. oder ar
mit Poſtverſendung 65 kr oder Mark Pf

Katholiſche Studien, 1877, IIIL Jahrgang, Heft Die Keil—
ſchrift-Urkunden und die Geneſis, Oon Di Scholz II Heft Die Kirchen⸗geſetzgebung der franzöſiſchen Revolntion vom aAhre 1790, von
Münzenberger. Verlag Leo Woerl In Würzburg.

Die katholiſche Bewegung in unſeren Tagen. Herausgege ben von
Di. Rody Jahrgang. II. Hef  0 U den Papieren eines katholiſchenDiplomaten auſſer Dienſt. Culturbilder aus Sachſen. Altkatholiſches om  ·
fahrt zweier Anglikaner. Zur Reform des Gefängnißweſens. BücherſchauXI eft Missio canoniea der Lehrer Schulzuſtände tim Staate der In⸗telligenz. Culturkampf und Volkswohl II Rundſchau U. w. Verlag Leo
Woerl

Social⸗politiſche Broſchüren. 1877 Heft: Die ociale edeu
ng der Klöſter in der Gegenwart von Friedlieb. Verlag Leo oerl VN
ürzburg.

Bauſteine für die chriſtliche Kanzel Geſammelt und den Freundender Homiletik dargeboten von Peter er Heft Verlag Leo ber
Herz Mariä⸗Blüthen Monatſchrift für Beförderung der Marien⸗

Verehrung. Redigirt von Cramer. Mit biſchöfl. A  robation. DieſeZeitſchrift hat einen ehr erbaulichen, gediegenen nhalt Jährlich HeftefI kr öſt Verlag Leo Woer!  1 in ürzburg.
Compaß für das kath Volk 55 Heft Die Verfolgung der athirche, ein deutliches Kennzeichen, daß ſie die wahre IV iſt Von Schuler.Verlag Leo Woerl.
Katholiſche Zeitſchrift für Erziehung und Unterricht von Alleker1877 II Heft enthält Sätze über empiriſche Pſychologie, über den erder Grammatik als ſprachbildenden Mittels, Recenſionen und Mittheilungenverſchiedener Art
Deutſcher in Wort und Bild A Jahrgang 1877Größte, ſchönſte und reichhaltigſte illuſtrirte atholiſche Zeitſchri Ausgabe
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Iu Wochennummern OQ Quartal Pf Ausgabe V Heften
Pf Inhalt des Heftes (Nro —206— der Wochen-Ausgabe.)Heft Georg, der Kaufgeſelle von Thorn. Hiſtoriſche Erzählung, heraus geben von

Fred (Fortſetzun und Schluß) Aer,  tliche Bu und Strafpredigten. Von der. J8  chilling  Fred. Gefahren für den Spiegel der Seele. Die nfänge der chriſtlichen un 5.04•  Von
Dir. Anton de Waal (Fortſetzung und hluß). Unter den Alligatoren in Louifiana und exas
Von Dir Karl Lo ler. Frühlingsnahen. Gedicht von Franz Alfred uth Dir. Johannes

V
dem Laber unſerer Unterdrücker. Eine kulturhiſtoriſche Skizze von Konrad Meier.og Ein ebeus Id vou le. Roſenque Gedicht von Bruder Norbert. Aus

Ein Us.
flug auf den Odilienber in den eſen Von Dr. öhler Allerlei. Illuſtrationen:
St. olfgang mit dem Schafberg Raupp arkophag der Livia Primitiva aus den
Anfängen des 2. ahrhunderts. Marmorſarg des Jahrh  derts aus dem Coemetertum
Vaticanum, im Lateranmuſeum. Bildſäule des heiligen Hypolitus aus dem Jahrhundert.
Sarkophag aus dem Lateranmuſeum, gefunden St. Paul. Statue des guten irten aus
dem Jahr undert. Bronzeſtatue de: Apoſtelfürſten aus dem Jahrhun rt. Sar⸗
kophag de  U Lateranmuſeums, gefunden 3u St aQul. Sarkophag aus den Kata im
LvLateranmuſeum. er Kain's und Abel's auf einem Sarkophag des Lateranmuſeums. Sar⸗
kopha Himmelfahr des 1. ar hag aus den Tuften von St. Peter, jetzt im ater:

eum. Sarkophag des Junius Baf Us, Präfekt in Rom, geſtorben anl 23. Auguſt 359.
Der Kaiman oder igato— IPA lueius) Das Finger hakeln in Oberba ern. Nuch einem
Gemälde von ako Leiſten. Alz10 Schnitzereien—  Verkauf im erner erlan
Von Mat ias gla aus der Kata mbe des heiligen Gla mit

Siegelring Sakramentstaube Bronzelampe aus der Kaiſerzeit.etrus, aria und u ergrö Platte eines Siegelrings. Gravirter ein eines
Glasbecherboden aus den

Katakombe am aus den Katakomben. Amulette aus dem Kircher'ſchen Muſeum in Ori
nalgröße. Ring des Aemilius. Lampe aus den Katakomben. Platte eines Siegelringe lie
auf das St. Odilienkloſter im Von ner Eisbrechſchiff auf dem Delaware bei
Phil a  10.

L. beginnt das III. Qnartal dieſer Zeitſchrift. eu ein⸗
retende Abonnenten önnen das und II Quartal jederzeit nachbeziehen.
Verlag von Friedrich Puſtet In Regensburg.

Empkehlung lHer Linser praktischen nartalsckrift
von Eite ler hockwürtligsten ischöfl Ortlinnrinte

Da hochwürdigſte fürſterzb. 7910 ariat Ivn Wien
hat Im Wiener Diözeſanblatte Nr. vom 10. Februar 36
olgende hohe Empfehlung erlaſſen: „L N3 th iſ —
tiſch Quar talf — 8 herausgegeben von den Profeſſoren der
biſchöflichen theologiſchen iözeſan Lehranſtalt, redigir von

ef 8, Ofeſſ der Theologie. Dieſe Zeitſchrift
verfolg threm YIite. en  rechen vorzugsweiſe eine praktif ch
Richtung, ohne jedo das wiſſenſchaftliche oment 3 vernach—
äſſigen Sie bringt Abhandlungen ber zeitgemäße und praktiſch
wichtige Themata der katholiſchen Theologie, nthält Mittheilun-
gen aus dem eben und Wirken apoſtoliſcher rieſter beſpricht
Paſtoralfragen und praktiſche Fälle lus dem Bereiche der Mo
raltheologie, der iturgi und des Kirchenrechtes, namentlich des
Eherechtes, gibt unke für die pfarrliche Amtsthätigkeit mit Hin⸗
weiſen auf paſtorelle Erlebniſſe und Erfahrungen und würdige
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In einer Rundſchau die vorzüglichſten kirchlichen Zeitläufte; dieſes
alles in recht gelungener und anziehender eiſe Auch die neue

ſten Entſcheidungen des apoſtoliſchen Stuhles, Recenſionen edeu  2  —
tender literariſcher Erſcheinungen und Verzeichniſſe empfehlens⸗
werther Volksſchriften n  en ſich darin. Da ond leſe Zeit
ſchrift wie durch ihren reichen und mannigfaltigen 26  nhalt, E
durch ihre praktiſche Brauchbarkeit und Nützlichkeit ſich im ohen
rade auszeichnet, ird ſie dem ehrwürdigen Diözeſanklerus auf
das wärmſte empfohlen.

Der hochwürdigſte Herr Biſchof bOO  5 Brünn
1877 Nr.hat in der Currende vom Februar

nachſtehende hohe Empfehlung erlaſſen „Nach Ur des
ſoeben erſchienenen Heftes der Linzer „theologiſch-praktiſchen
Quartalſchrift“ kann ich nicht umhin, meine Empfehlung vom
26 Mai 1„7 J. 1512/5 mit dem Wunſche 3u 7. daß
ſie bei dem ehrwürdigen Klerus nicht Unbeachtet leiben möchte
Wenn das na  chende Inhaltsverzeichniß die Reichhaltigkeit der
Materien erkennen läßt, die In der Quartalſchrift behandelt wer
den, ſo geben die Namen der geehrten Mitarbeiter volleſte Bürg⸗

für die Gediegenheit der Aufſätze (Nun lg das aus
ührliche Inhalts-Verzeichni des Heftes

Das hochwürdigſte biſchöfliche ſi ſt ritu amiN St Uu

erließ ereits i. J 1876 Currende Nr. 21 März olgende hohe
Anempfehlung „Der ohlehrw. Diözeſanklerus wird hiermit Cuer

ing auf die ereits In der hierämtlichen Currenda Nr vom
4  ahre 1861 VI empfohlene Linzer theologiſch-praktiſche Quar⸗
talſchri mit dem Beiſatze aufmerkſam gemacht, daß ieſelbe nun

mehr thren ahrgang begonnen und ſich während der abge
laufenen 20  ahre die wohlverdiente Anerkennung In den Com

enten Kreiſen erworben hat und omi der Empfehlung wür⸗
dig

Der hochwürdigſte Herr Biſchof von Linz hatt
chon 3u wiederholten Qalen die nade, die Quartalſchrift im
Diözeſanblatte auf das wärmſte 3u empfehlen Die zuletzt erlaſſene
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Empfehlung iſt im Linzer Diözeſanblatte St 31 De—
zember 1875 297 enthalten und lautet folgendermaßen: 7  8
gereicht der Diözeſe Linz zu hre, daß ſie ſeit ange ſeit
28 Jahren eine theologiſch-praktiſche Quartalſchrift, und
zwar eine Quartalſchrift eſitzt, die ſich verdienter Maſſen de
beſten Uſe Tfreut tleſe ei  ift hat viel geleiſtet zur Ver—
breitung und Begründung UV  iger Anſchauungen auf dem Ge
tete der theologiſchen Wiſſenſchaft, 3u verläßlicher Orientirung
in ſchwierigen Fällen der Seelſorge, ur angemeſſenen Urdi-
gung der wichtigern eitereigniſſe auf dem Gehiete der irche,
zur Anregung und eitung de Sinnes für fortgeſetztes Udium
M Clerus, kurz ſie hat viel gewirkt für die heiligſten Intereſſ
der — 6 ott belohne die Gründer und die Mitarbeiter der—
ſelben, und auch Alle diejenigen, die durch Abnahme oder auf
andere eiſe die materiellen ittel 3u ihrer xiſtenz geboten
haben. Mit dem Jahre 1876 eginn ſie ihren 29 ahrgang
Sie wird ſich ihrer früheren Jahrgänge würdig halten, 10
ieſelben noch zu übertreffen ſuchen empfehle ſie 3u zahl⸗
reicher Abnahme, zuma ſie ich, wie geſagt, ſelbſt empfiehlt,
zahlreiches Abonnement die innere Vervollkommnung derſelben
ermöglicht, die Ehre der iözeſe durch ſie gefördert wird, und
insbeſondere der jüngere Clerus Ur ſie mit ſeinen geliebten
und beſtverdienten Lehrern in beſtändigem obntac verbleibt.“

Redactionsſchluß Li
Ausgegeben 1 Y

Verichtigung Im 1. Hefte der Quartalſchrift 1877 muß eS Seite 70,
Zeile von Unten um exte heißen des Naturgeſe

es, des U. ſ.

Seite erſte UHe von oben Naturgeſetz und das at rli che M o

algeſetz.

w. Seite 79 Zeile von oben  — dem Naturg eſe e, dem


